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Deutſchland.
Berlin, d. 11. Octbr. Se. Maj. der König haben dem Prin

zen Friedrich von Baden den Schwarzen Adler Orden zu ver
leihen geruht.

Die verwittwete Großherzogin von Mecklenburg Schwerin iſt auf
Schloß Sansſouci eingetroffen.

Der Prinz Albrecht traf geſtern Nachmittag um 4 Uhr von
ſeiner Reiſe hier wieder ein.

Der Prinz Friedrich zu Schleswig Holſtein Nör nebſt der Prin
zeſſin Henriette zu Schleswig Holſtein Nör ſind aus Nör hier ange
kommen. Der Prinz Herrmann zu Lippe- Detmold iſt aus Nauen
hier eingetroffen, und der Königl. däniſche Kammerherr Graf Moltke
Hoitfeld aus Kopenhagen.

Heute früh fand ein Miniſterrath zur Berathung einzelner Poſi
tionen der Etats ſtatt. Zugleich dürfte nach dem „C. B.“ die Er
weiterung oder Modifizirung der dem dieſſeitigen Bevollmächtigten
zum Sachverſtändigen Kongreß in r wſgrt, Geh. Rath Delbrück,
ertheilten Jnſtruktionen in Frage gekommen ſein. Herr Delbrück iſt
zu dieſem Zweck geſtern Abend hier eingetroffen und wird morgen
wieder abreiſen. Ob dieſe neuen Jnſtruktionen, meint das „C. B.“
ferner, das Zugeſtändniß enthalten werden, daß ſich Preußen in Frank
furt auf Verhandlungen über Zoll- und Handels Angelegenheit ein
läßt, iſt noch ſehr fraglich, da dies bisher ſehr entſchieden abgelehnt
wurde. Der „B. H.“ ſchreibt man Frankfurt von einer Spal
tung, welche ſich allem Anſchein nach innerhalb des Kongreſſes wegen
des Vertrages vom 7. Septbr. vorbereitet.

Ueber den gegenwärtigen Stand der däniſchen Erbfolge Frage
hört die „V. 3.7 Folgendes Man bezeichnet die Stellung, welche die
europäiſchen Kabinette in ihrer größern Mehrzahl der deutſch däniſchen
Angelegenheit und ſpeziell der Erbfolge- Frage gegenüber einnehmen,
als eine ſolche, daß die Erb Anſprüche des Herzogs von Auguſten
burg wohl ſchwerlich anders, als durch Waffenentſcheidung zur Gel
tung gebracht werden könnten. Um nun eine friedliche Löſung der
Angelegenheit herbeizuführen, ſoll man den Weg eingeſchlagen haben,
dem Herzog von Auguſtenburg ein Arrangement in Betreff einer Ent
ſagung auf ſeine Erbfolge Anſprüche in Vorſchlag zu bringen. Die
weſentlichen Punkte dieſes vorgeſchlagenen Arrangements ſollen, äußer
lichem Vernehmen nach, darin beſtehen, daß dem Herzoge von Augu
ſtenburg ein Jahrgehalt von 70 bis 80,000 Thalern zu deren Zah
lung Dänemark für die Verzichtleiſtung des Herzogs von Auguſten
burg bereit ſein ſoll, angeboten worden. Noch ſoll der Herzog von
Auguſtenburg auf den betreffenden Vorſchlag nicht eingegangen ſein,
doch auch die Unterhandlungen noch nicht abgebrochen, und glaubt
man, die ſchließliche Einwilligung des Herzogs noch für wahrſcheinlich
halten zu dürfen.

Nach hier eingegangenen Nachrichten wird der Handels Miniſter
erſt am 18. d. M. hier wieder eintreffen, die Eröffnung der Poſtkon
ferenz demnach alſo durch den General Poſt Direktor Hrn. Schmük
kert erfolgen.

Mit dem 1. d. M. iſt auch die örtliche Trennung der inneren
von der äußeren Kirchenverwaltung ausgeführt worden. Der evangel.
Ober Kirchenrath, bis dahin die Räumlichkeiten des Kultusminiſte
riums unter den Linden benutzend, hat an dieſem Tage ſeinen Umzug
nach der Wilhelmsſtraße (86.) bewerkſtelligt. Die interimiſtiſche Pra
ſidentur liegt noch immer in den Händen des Hrn. v. Uechtritz. Der
ſelbe iſt auch bei des Königs Majeſtät von dem Kultusminiſter Hrn.
v. Raumer als definitiver Präſident in Vorſchlag gebracht worden.
Eine Entſcheidung darüber iſt noch nicht erfolgt. Von den früheren,
ſowohl im geiſtlichen u. ſ. w. Miniſterium als im evangeliſchen Ober
Kirchenrathe beſchäftigt geweſenen Räthen ſind aus jenem mit dem

1. October der Oberkonſiſtorialrath Hofprediger Snethlage und der
Geheime Regierungsrath Hr. v. Mühler ausgeſchieden, um allein dem
Oberkirchenrathe anzugehören. Die jährlichen Verwaltungskoſten des
Oberkirchenraths belaufen ſich auf 18,000 Thlr., deren Bewilligung
von den im November zuſammentretenden Kammern wird gefordert
werden.

Die „Sp. Z. giebt die Zahl der bei den Betheiligten des Büch
ſenvereins in Beſchlag genommenen Büchſen auf 28 an. Die Fahne,
welche man in der Wohnung des Kaufmann Steinberg gefunden ha
ben ſoll, iſt roth und ohne alle Abzeichen, und ſoll der von dem de
mokratiſchen Klub im Jahre 1848 geführten Fahne ſehr ähnlich ſein.
Der Kaſten, der in der Wohnung des Kommiſſionär Schulze gefun
den worden ſein ſoll, hat dazu gedient, die Fragen der in den Ver
ſammlungen anweſenden Mitglieder aufzunehmen, die demnächſt von
Einem aus der Verſammlung beantwortet worden ſind.

Die Anweſenheit des Hrn. v. Bethmann Hollweg hat, ſo viel
wir vernehmen, den Bruch mit der Kreuzzeitungspartei vollendet und
zugleich Anlaß zur Gründung der ſchon im vorigen Jahre von ſehr
vermögenden Mitgliedern der Erſten Kammer profjektirten Zeitung,
welche hier erſcheinen ſoll, gegeben. Nach einem unter den Freunden
des Hrn. v. Bethmann Hollweg circulirenden Programm iſt dies neue
conſervative Blatt in größartigem Maßſtabe angelegt und dürfte hin
ſichtlich ſeiner Tendenz zwiſchen den Organen der Regierung und der
N. Pr. Ztg. ſtehen, deren Partei ſich dann unzweifelhaft in zwei La
ger theilen wird. Jn Betreff der Redaction dieſer neuen Zeitung iſt
noch keine weitere Beſtimmung getroffen (C.B.)

Jn öſterreichiſchen Blättern iſt neuerdings von dem Abſchluß
eines Vertrages zwiſchen Oeſterreich und Frankreich zur Sicherſtellun
des literariſchen Eigenthums die Rede. Dem C.B. zufolge wird au
zwiſchen Preußen und Frankreich das Zuſtandekommen eines ſolchen
Vertrages lebhaft betrieben, und es ſollen von Paris aus ſehr zweck
mäßige Vorſchläge gemacht worden ſein. Es ſei zu erwarten daß
Preußen und Oeſterreich hierbei in Uebereinſtimmung handeln und
auch den andern deutſchen Regierungen den Beitritt zu dem Vertrage
offen halten würden.

Mainz, d. 10. Octbr. Geſtern ſollte die Generalverſammlun
der katholiſchen Vereine Deutſchlands mit der vierten allgemeinen St
tzung geſchloſſen werden. Leider war es aber eine traurige Kataſtro
phe, welche dieſer Sitzung ein unerwartetes Ende machte Während
des Vortrages, den ein Mitglied der Verſammlung aus Steiermark
hielt, gab ſich im Saal eine unruhige Bewegung kund, deren Veran
laſſung ſich zuerſt niemand erklären konnte. Plötzlich hieß es, daß im
Saal Feuer ausgebrochen ſei. Das durch Herabfallen des Brenners
an einem Gaslicht entſtandene aber von einem Naheſtehenden gleich
gedämpfte Aufflackern der Flamme rief dieſe Meinung hervor. Pani-
ſcher Schrecken ergriff die leider allzu zahlreich auf der Galerie des
Saales verſammelten Zuhörer. Ein minutenlang ununterbrochener
herzzerreißender Schrei der Angſt, Beſtürzung, des körperlichen Schmer
zes ertönte aus dem dicht verworrenen Knäuel der über die enge
Wendeltreppe der Galerie zum Ausgang Drängenden. Zurufen und
Winken vom Saal, daß keine Gefahr vorhanden ſei, vermehrte nur
die Beſtürzung und wurde für eine Aufforderung zu größerer Eile
gehalten. Eine Communication mit der Galerie, um das Hinabdrän
gen zu verhindern, war nicht herzuſtellen. Ein Gendarm wollte von
der Flügelthüre des Saales auf die Galerie klettern, um die Treppen
thüre zu ſchließen doch es war ihm nicht möglich, auf die Galerie
zu gelangen. Nichts beruhigte die Erſchreckten, die leider ſchon mehr
durch die Folgen, als durch die Veranlaſſung der Verwirrung zu dem
höchſten Entſetzen getrieben zu werden alle Urſache hatten. Nichts
half, als bis von der Tribune aus das Te Deum laudamus ange
ſtimmt wurde. Das brachte die erſchreckte Menge zur Beſinnung und



zum Stillſtehen, doch leider zu ſpät, es war bereits der Verluſt von
Menſchenleben zu beklagen; ſieben Leichen wurden aus dem Saale
hinausgetragen, meiſtens waren es Frauen und Mädchen, die erſtickt
oder ertreten waren. Ein etwa 12jähriges Mädchen, deſſen Haar und
Kleidung ganz in Unordnung, das aber elbſt zum Glück unverletzt
war, erzählte unter Weinen, ſie ſei lange auf dem Boden gelegen
und Alles ſei über ſie hinweggeſtürzt. n
waren unterdeſſen vor den Frankfurter Hof geeilt, um ſich von der
Wahrheit des Gerüchts zu überzeugen, das mit fabelhafter Schnellig
keit und noch fabelhafterer Uebertreibung die Stadt durchflogen.

München, d. G. Det. Der Frau des wegen DeutſchKatholi
cismus abgeſetzten Profeſſors Kreuzer, bisherigen Lehrers an der
Thierarzneiſchule, der ſich gegenwärtig in der größten Noth befindet,
iſt vom Kultusminiſter bedeutet worden, daß er ſeine Stelle ſofort
wieder erhalten werde, ſobald er ſich entſchließe, zu einer der drei
chriſtlichen Konfeſſionen überzutreten. (D. A. 3.)

Nürnberg, d. 9. Oct. Die Freie chriſtliche Gemeinde
Fürth hatte gegen die von der königlichen Regierung von Mittel
franken erfolgte Aufhebung des Kindergartens Berufung an das Mi-
niſterium ergriffen. Von dieſem iſt nun Antwort in der bekannten
einfachen Formel geworden „Es iſt kein Grund vorhanden, den Be
ſchluß der Regierung aufzuheben Wegen wiederholten Gebrauchs
der Benennung Freie „chriſtliche“ iſt der Vorſtand obiger Gemeinde
nun zu 3 Thirn. Strafe verurtheilt worden. Die Kreisregierung,
an welche er wegen der erſten Verurtheilung zu 1. Thlr. Geldbuße
appellirt hatte, hat dieſe Strafe beſtätigt. Alexander Loos von Strie
gau iſt von derſelben Gemeinde zum Prediger gewählt worden.

Hannover, d. 10. Oct. Die amtliche Hannoverſche Zeitung
theilt jetzt den Wortlaut der telegraphiſchen Depeſche mit, welche die
Nachricht über den Beſchluß der Bundesverſammlung in der Be
ſchwerdeſache der hannoverſchen Ritterſchaften gebracht hat.
Sie lautet folgendermaßen: „Der Antrag des Reklamationsausſchuſ
ſes in der hannoverſchen Provinziallandſchaftsbeſchwerde iſt in folgen
der Faſſung mit 11 Stimmen angenommen: 1) die königlich hanno
verſche Regierung um die Abgabe ihrer (Erklärung) unter Rückſen
dung der mitzutheilenden Beſchwerdeſchrift nebſt Anlagen zu erſuchen,
D) dieſelbe ferner ohne daß dadurch den in der Sache in Betracht
kommenden formellen und materiellen Vorfragen irgendwie präjüdi
cirt ſein ſoll, zu erſuchen, mit Geſetzen und Verfügungen gegen die
beſtehenden Provinzialverfaſſungen vorerſt einzuhalten und 3) von die
ſem Beſchluſſe die Beſchwerdeführer in Kenntniß zu ſetzen. Frankfurt,
3. Oct. 1851

Die Hannoverſche Zeitung ſagt ferner: Der Weſer-Zeitung wird
jeſchrieben daß der König ſeine Genehmigung zur Durchführung der
euorganiſationen ertheilt haben ſolle. Unſers Wiſſens iſt dieſe Nach

richt ungegründet.
Hamburg, d. 9. Oct. Geſtern hat man zwei der in den letz

ten Tagen Jnhaftirten, H. und L., wieder auf freien Fuß geſetzt
der Letztere iſt ein öſterreichiſcher Literat und erhielt gleichzeitig mit
ſeiner Freiheit und den ihm bei der Verhaftung weggenommenen Pa
pieren die Weiſung, Hamburg binnen drei mal 24 Stunden zu
verlaſſen.P heute aus dem Schleswigſchen eingetroffenen Blätter brin

Er Nachrichten über die Feſtlichkeiten, womit in den verſchiedenen
tädten der Geburtstag des Königs von Dänemark gefeiert

worden iſt. Jn Apenrade feierten ihn die Oänen und däniſch Ge
ſinnten mit Fenſterbeleuchtung und Fenſtereinwerfen. Es wurden
nämlich jedem Deutſchen und deutſch Geſinnten, der nicht wenigſtens
Ein Licht an den Fenſtern angebracht hatte, dieſe ſämmtlich mit
Steinwürfen zertrümmert, welchem Skandale, wie es ſcheint, Polizei,
Gendarmen und Garniſon ruhig zuſahen. Auch an anderen Orten
ſollen ähnliche Auftritte ſtattgefunden haben.

Luxemburg, d. 7. Octbr. Heute wurde unſere Deputirten
Kammer durch den Prinzen Heinrich der Niederlande, Statthalter
des KönigsGroßherzogs, feierlich eröffnet. Die preußiſche Artillerie
feuerte während dieſes Actes 24 Kanonenſchüſſe ab.

Wien, d. 9. Octbr. Der Banus von Croatien hatte ge
ſtern AbſchiedsAudienz bei dem Kaiſer und reiſt heute Abends nach
Agram zurück.

Die „Oeſterr. Correſp.“ meldet, daß der Kaiſer alle politiſchen
Uebertreter, welche im lombardiſch venetianiſchen Königreiche bis zu
einjähriger Kerkerſtrafe verurtheilt worden waren und ihre Strafzeit
noch nicht überſtanden haben begnadigt hat. Der betreffende Amne
ſtieakt wird an einem Tage in Venedig und Mailand publicirt wer
den. Man wird dabei wohlthun ſich zu erinnern, daß es dort
wenig politiſche Uebertretungen giebt, die mit einem ſo geringen Straf
maß belegt werden.

Frankreich.
Paris, d. 9. Detbr. Geſtern hatte der „Conſtitutionnel“ aufs

beſtimmteſte verſichert daß ver Präſident der Republik die Aufrecht
haltung des Geſetzes vom Z. Mai unter keiner Bedingung zugeben
werde, und was ſehr bemerkenswerth iſt nicht officiel desavouirt
worden. Heute kündigt. auch. Girardin, von dem es gewiß iſt, daß
er kürzlich mit dem Präſidenten der Republik, wenn auch nicht in
St. Cloud, ſo doch anderswo, eine Zuſammenkunft gehabt, in kate
goriſcher Weiſe die Abſchaffung des Geſetzes vom 31. Mai an. Jn
hypothetiſcher Form, hinter der aber alle Welt thatſächliche Mitthei
lungen ſieht, ſpricht er dabei von einer Botſchaft des Präſidenten an
die National Verſammlung, worin derſelbe mit Offenheit und Frei

Tauſende von Neugierigen

müthigkeit die zufälligen Rückſichten, die ihn Zur Verkündigung des
Geſetzes vom 31. Mai beſtimmt haben, und die ernſten Beweggründe,
die ihn jetzt beſtimmen, deſſen Abſchaffung vorzuſchlagen, auseinan
der ſetzen werde. Gleichzeitig ſpricht er von einem Miniſterium, das
am 4. November dem Tage des Wiederzuſammentritts der Natio
nalVerſammlung, die radicale Abſchaffung des Geſetzes vom 31. Mai
und die Wiederherſtellung des alten Wahlgeſetzes vorſchlagen werde.

Es heißt Lord Palmerſton arbeite ſehr eifrig an einer Allianz
zwiſchen England und Frankreich zur Aufrechthaltung der revolutio
nären Principien den abſolutiſtiſchen Beſtrebungen der nordiſchen
Mächte gegenüber. Andererſeits verſichert man jedoch, daß L. Na
poleon ſich gegen mehrere Geſandten für eine energiſche Bekämpfung
der Revolution und ihrer Grundſätze ausgeſprochen habe, falls ſeine
Gewalten verlängert würden. Es ſcheint jedoch die Lage Frankreichs
die nordiſchen Mächte zu ſehr in Unruhe verfetzt, als daß ſie ſich
durch dieſe Verſicherungen beruhigen laſſen ſollten.

Das elyſeeiſche Bulletin de Paris“ erklärt die Gerüchte von
nahen Veränderungen im Miniſterium für grundlos, mit Ausnahme
der allerdings beſchloſſenen Erſetzung des Kriegsminiſters Randon,
der längſt abzutreten gewünſcht habe. Vielfach heißt es, daß eine um
faſſende Kabinets- Aenderung ſich bis zum Zuſammentritte der Na
tional Verſammlung verzögern werde.

Was den mehrerwähnten Miniſterrath zu St. Cloud betrifft, ſo
ſoll L. Napoleon in demſelben förmlich die Zurücknahme des Geſetzes
vom 31. Mai verlangt und geäußert haben, daß er dieſe Maßregel
in ſeiner Botſchaft anzukündigen Willens ſei. Alle Miniſter bekämpf
ten dieſes Vorhaben, L. Napoleon aber erklärte Tags darauf dem
Miniſterrathe, daß er auf ſeinem Entſchluſſe beharre, worauf denn
ſämmtliche Miniſter und ſelbſt Carlier ihm eröffnet haben ſollen daß
ſie in dieſem Falle ihre Entlaſſung nehmen würden.

Paris, d. 10. Oct. Gerüchte über Miniſterwechſel ſind wieder
aufgetaucht. Falloux iſt in Paris eingetroffen und konferirt mit den
Häuptern der legitimiſtiſchen Partei.

Paris d. 11. Detober. An der Börſe ſind fortwährend die
widerſprechendſten Gerüchte über die im Elyfee gehegten Pläne ver
breitet.

Großbritannien und Jrland.
Londonm, d. 9. Oct. Der Angabe des „Standard daß der

diplomatiſche Repräſentant Oeſterreichs in England von ſeiner Regie
rung die Weiſung erhalten habe ſobald Koſſüth in England ankom-
me, ſeine Päſſe zu verlangen und abzureiſen, wird vom Morning
Advertiſer“ widerſprochen.

Die Herren Dunbar und Söhne erhielten unlängſt die erſte
Goldſen dung aus Auſtralien. Sie betrug 1000 Pfd. St. im Werth
und beſtand aus ſehr großen Klumpen; einer davon wog ein Pfund
und ein anderer 46 Unzen.

Dänemark.
Kopenhagen d. 9. Oct. Daß die von mir gemeldete Mini

ſterkriſis auch wirklich eingetreten iſt, kann ich Jhnen heute nur be
ſtätigen, wogegen ſich über den etwaigen Verlauf derſelben noch nichts
Beſtimmtes ſagen läßt. Zwiſchen dem Miniſterium einerſeits und
dem Reichstage andrerſeits iſt nämlich, wie ich aus zuverläſſiger
Quelle erfahren, eine Uebereinkunft getroffen worden, durch welche
man ſich gegenſeitig dazu verpflichtet, vom 6. bis zum 13. d. Mts.
alſo auf acht Tage, alle diejenigen Fragen unberührt zu
laſſen, welche die Stellung des Miniſteriums und die
des Reichstags betreffen; alle dergleichen Exiſtenzfragen werden
daher bis zum künftigen Montage in suspenso bleiben, wo das Mi
niſterium in der Lage zu ſein glaubt, dem Reichstage gegenüber eine
beſtimmte Erklärung abgeben zu können. Bei der Rekonſtituirung
eines neuen Miniſteriums wird es ſich, ſicherem Vernehmen nach,
darum handeln, ob die Herren Graf Carl Moltke und v. Reedtz nebſt
Anhängern, oder ob Graf Sponneck mit ſeiner Partei das Ueberge
wicht behalten werde; man meint, daß die Waagſchale zu Gunſten

des Erſteren neigt. (Pr. 3.)Vermiſchtes.
London Montag begann in Knowsley die Verſteigeruttg

der größten Privatmenagerie in Europa, die der verſtorbene Earl of
Derby ſeinem als Lord Stanley herühmt gewordenen Sohn hinter
laſſen hatte. Sie beſteht qus 1600 Vögeln und Vierfüßern die Un
terhaltungskoſten der Menagerie betrugen gegen 10,000 Lſtrl. jährlich
So viel wird ſie dem jetzigen Earl ſchwerlich bringen. Unter den
Kaufluſtigen, die der Auction in Knowsley beiwohnen, iſt Herr Pre
veaux, Secretair des Jardin des Plantes in Paris, ferner Hr. Verch
man vom Thiergarten in Amſterdam, Hr. Bachmann desgl. aus

Antwerpen c. b MLondon, d. 7. October. it dem königl. i„„Niagara“, abgegangen von Neuyork am 24. a
ſehr ſtürmiſcher Ueberfahrt geſtern in Liverpool angekommen erfährt
man Näheres über den Eindruck, welchen in den Vereinigten Staaten
der von der Jacht „Amerika“ in England errungene Schnellfahrt. Sieg
gemacht hat. Darius Daviſon, ein neuyorker Schiffbauer, will in
Monaten eine Jacht von demſelben Tonnengehalt, Takelwerk und zu
demſelben Koſtenpreiſe wie die „Amerika“ yerſtellen; dieſelbe ſoll aber
nach einem vollkommen neuen und unbekannten Modell gebaut und ein
Jahr nach ihrer Vollendung bereit ſein, gegen eines oder gegen eine
beliebige Anzahl von Schiffen in Amerika oder Europa mit günſti
gem oder prekärem Wind, auf dem Atlantiſchen Deean oder einem
andern Meere, und auf eine beliebige Strecke, um die Wette zu ſegeln.



LandwirthſchaftsLehre.
478 mit Bezug auf die angezeigten landwirthſchaftlichen Schrif(Fortſetzung u e Se aſſgantt, r Wert chen Schrif

Dieſes Ereigniß hat der Wiſſenſchaft genutzt, weil ſie die Erkennt
niß gewann daß ſie nur im Verein mit der Praxis Bedeutung für die
Ausübung der Landwirthſchaft erlangen könne. Nachtheilig war das Er
eigniß, weil ſeit dieſer Zeit die Anerkennung, welche die wiſſenſchaftliche
Thätigkeit im Kreiſe der praktiſchen Landwirthe gewonnen hatte, vermin
dert wurde. Alle Gegner der Wiſſenſchaft, alle Anhänger der hart an
gegriffenen Empirie vereinigten ſich, das Ganze einer Wiſſenſchaft als
Träumerei und Schwärmerei zu verwerfen, weil eine einzelne Thatſache
ein einzelner Vorſchlag ſich als praktiſch unausführbar gezeigt hatte.

Während der theilweiſen Aufregung und der nachfolgenden Gering
ſchätzung aller wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen der Agronomie erhob ſich
dennoch die Wiſſenſchaftslehre der Landwirthſchaft. Bouſſingault
ward der erſter glückliche Schöpfer der Wiſſenſchaft des
Ackerbaues auf der Grundlage der neuen Naturkenntniß.

Bouſſingault iſt der gelehrten Welt ſeit 30 Jahren als ge
wandter, glücklicher und fleißiger Forſcher auf dem Gebiete der Agrikul
tur bekannt die Großartigkeit ſeiner landwirthſchaftlichen Unterſuchungen
haben allgemeine Bewunderung erregt.

Bouſſingault iſt zugleich ein tüchtiger Landwirth ſeit 30 Jah
ren er bewirthſchaftet ſeine eignen Güter nach wiſſenſchaftlichen Grund
ſätzen mit dem gerühmteſten Erfolg; ſein Hauptgut Bechelborn im
Elſaß hat einen berühmten Namen im Jn und Auslande; dort hat er
ſein ganzes Leben der Erforſchung und der Befeſtigung der Stützen einer
vollſtändigen Wiſſenſchaft des Ackerbaues gewidmet. Kein Mann

ſchreibt Emil Wolff war mehr geeignet, der Wiſſenſchaft ihre
Aufgabe klar und beſtimmt vorzuzeichnen Niemand konnte wie Bouf
ſingault den Werth und die Nothwendigkeit einer wiſſenſchaftlichen
Begründung der Praxis zur Ueberzeugung bringen. Ausgerüſtet mit
außergewöhnlichen Kenntniſſen in faſt allen Zweigen der Naturwiſſen
ſchaft, bewandert und erfahren in allen Fächern der landwirthſchaftlichen
Praxis durchreiſte er beobachtend, ſammelnd, forſchend experimentirend
und analyſirend zahlreiche Länder der alten wie der neuen Welt er
ſuchte unter allen Zonen der Erde die phyſiſchen wie chemiſchen Bedin
gungen des Pflanzenlebens zu ergründen, er erkannte die verſchiedenen
Formen des Landbaues unter allen Himmelsſtrichen und die Urſachen
ihrer Verſchiedenheit. Während man in Deutſchland erſt in Folge der
Widerſprüche, in welche die Liebigſche Theorie mit der Praxis gerieth
und durch das Werk von Bouſſingault ſelbſt allgemeiner zu der
Ueberzeugung gelangte, daß Agrikulturchemie nicht ohne Agrikulturphyſik
gedacht und behandelt werden könne, daß die Landwirthſchaft gleichmäßig
wie in der Chemie ſo auch in der Phyſik, ja ſelbſt zum Theil auch in
der Geognoſie und Botanik ihre wiſſenſchaftliche Stütze finden müſſe,
war die Vereinigung aller dieſer Kenntniſſe zu einem gemeinſchaftlichen
Zwecke zur Begründung einer neuen Wiſſenſchaft nämlich derjenigen
des Ackerbaues, von Bouſſingault ſchon längſt erkannt und die Ma
terialien zu einer ſolchen Lehre auf das Eifrigſte und mit unverdroſſener
Ausdauer geſammelt worden. Bouſſingault hat ſich durch dieſe ſeine
Bemühungen große Verdienſte um den Ackerbau erworben. Während
die Agrikulturchemie von Sauſſure durch deſſen Forſchungen begründet,
von Davy, Cchaptal und Shübler in ihren erſten Anfängen geord
net, von Liebig eine ſyſtematiſche, in ſich abgeſchloſſene Behandlung
erhielt, wurde Bouſſingault der Begründer der eigentlichen
Wiſſenſchaft des Ackerbaues“ in dem 1844 zum erſten Mal er
ſchienene Werke „Eoconomie rurale.

Der Apotheker Herr Dr. N. Gräger, als Chemiker mehrfach be
kannt beſorgte ſchon 1844 eine Ueberſetzung des franzöſiſchen Original
werkes, und wir duürfen es als ein günſtiges Zeichen für die Sache ſelbſt
anſehen, daß ſchon jetzt, nach einer ſechsfährigen Friſt voll harter Drang
ſale, eine neue Ausgabe nöthig geworden iſt. Die zweite Auflage iſt
kein wörtlicher Abdruck der ältern, der Fleiß des Ueberſetzers und die
Geſchicklichkeit eines Reviſors, Dr. K. Müller in Halle, haben ſie
mit den ſeit 1844 gewonnenen einſchlägigen Ergebniſſen der Wiſſenſchaft
verbeſſernd und ergänzend bereichert.

Werfen wir einen Blick auf die landwirthſchaftlichen Zuſtände der
Gegenwart und auf die Kulturſtufe, welche die Maſſe als Vertreterin
der Praxis einnimmt, ſo kann die Bemerkung zwar nicht entgehen, daß
die Jetztwelt ihren Vorfahren weit vorausgeeilt ſei und daß ein friſcherer

Thätigkeitstrieb bewußt oder unbewußt nach dem Beſſern ringt; dennoch
aber ermeſſen wir die Höhe, um die das Werk Bouſſingault' s über
die land wirthſchaftliche Gegenwart hinausragt, wie es einem koloſſalen
Dome gleicht, der ſeine vergoldete Kuppel hinauf in die Sonnenhöhe
weit über die dunkeln Nebel und Dünſte der ſtagnirenden Sumpfebene
hinausſtreckt, dann würde die Hoffnung auf Ausgleichung der Abſtände
zwiſchen dem unklaren Niedern und dem glänzend heitern Hochragenden
ſehr dünn ſein, wenn nicht die einmal erwachte und entfeſſelte Expanſiv
kraft des menſchlichen Geiſtes und der Nation die Gewißheit gewährte,
daß es dieſer Rieſengewalt gegenüber keine unbeſieglichen Widerſtände
giebt. Bouſſingault's „Landwirthſchaft“ iſt das Fundament
und das Ziel, auf und nach welchem die Wiſſenſchaft der Land wirthſchaft
zu ſtreben, zu ringen, zu reinigen, zu bauen hat. (Fortſetzung folgt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 13. October

Jm Kronprinzen: Die Hrry. Kauf Hrucker a. Frankfurt a/M., Franke a.
Hamburg. Hr. Prälat Graf Rantzau a. Ueterſen. Hr. Offiz. v. Alvensleben
a. Potsdam. Die Hrrn. Gutsbeſ Beruhardi a. Berlin v. Münchhauſen a-
Herrngoſſerſtädt. Frau v. Münchhauſen nebſt Tochter a. Leitzkau. Hr. Kgl.
BadeJnſp. Lampe nebſt Schweſter a. Bad Oeynhauſen.

Stadt Zürich: Die Hrru. Kauſt. Bach a. Mainz, Appel a. Tilſit, Richter
a. Braunſchweig, Ruttmann a. Mannheim, Engel a. Berlin, Hacke a. Dres
den Schulz a. Panau.

Goldner Ring: Frau Kreis Ger.Räthin Wirth a. Wanzleben. Frau Dr.
Hiller a. Erfurt. Die Hrru. Pred. Hündorf a. Farrnſtedt, Heidörfer a.
Schwenz. Hr. Lehrer Dr. Hüllmann u. die Gymnaſ. Frenz u. Horn a. Ver
in. Hr. Cand. Kleefeld a. Tangermünde. Hr. Amtm. Seiberlich a. Oſtrau

Hr. Mühlenbeſ. Wittgenſtein a. Frankfurt.
Engliſcher Hof: Die Hrru. Kaufl. Schoch a. Berlin, Hädicke a. Bernburg,

Eiſentraut a. Erfurt, Röbel a. München. Hr. Rent. Fiſcher a. Braunſchweig.
Hr. Aſſeſſor Walter a. Stettin. Hr. Oekon. Meißner a. Hamburg. Hr.
Apoth. Hoffmann a. Königsberg.

Goldnen Löwen: Hr. Kürſchner Thies a. Hamburg. Hr. Orgelbauer Schmie
cher a. Berlin. Hr. Reſtaurateur Schounermann a. Apolda. Hr. Geh. Med.
Rath r. Fiſcher a. Dresden. Hr. Partik. Holda a. Braunſchweig. Die
rru. Kaufl. Meyer a. Serlin, Lindenberg a. Weißenfels, Lüfter a. Nord
hauſen, Quandt a. Jena Thieme a. Altenburg. Hr. Amtm. Ritter a. Teu
chern. Hr. Tanzlehrer Brehn a. Delitzſch. Die Hrru. Kauſt. Wieneck a.
Meißen, Thonmeyer a. Meiningen Schuſter a. Bremen, Jackel a. Brett
ſtedt, Schleim a. Posneck, Möller a. Eilenburg

Stadt Hamburg Hr. Geh. Rath Wegener a. Graudenz Frau OAmtm. Ha
chenberg a. Eisleben. Hr. Fabrik. Spindler a. Glaucha. Hr. OAmtm. Hoch
a. Oberröblingen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Blümer g. Strehlen. Die Hrru.
Raufl. Frank a. Hamburg Gotſch a. Bremen.

Schwarzer Bär: Die Hrru. Kauft. Jüngling a. Mosbach, Schack a. Landau.
Hr. Candidat Rohrbach a. Coesfeld. Hr. Braumſtr. Schneider a. Baireuth.
Hr. Stenograph Stolzenfels a. Berlin.

Goldne Kugel: Die Hrru. Kauft. Lange u. Hamm a. Berlin Sitzler g.
Würzburg Müller a. Magdeburg Einer g. Aſchersleben Serna a. Apolda,
Beyer a. Wittenberg. Hr. Juſtizrath Uhlig a. Hannover. Hr. Partik.
Schmidt a. Baſel. Mad. Herold a. Stettin. Die Hrrn. Fabrik. Krüger a
Suhl, Fiſcher a. Mühlhauſen. Hr. Prof. Unrein a. Königsberg. Hr. Sekr.
Philipps a. London. Hr. Lehrer Franke a. Weimar. Pr. Brauereibeſ. Encke
a. Bamberg.

Magdeburger Bahnhof Hr. Legat.Rath v. Moiroun, Hr. Baron v. Dun
ker, Hr. Partik. v. kengefeld u. Hr. Ober-Ger. Aſſeſſor Perſchmann a. Kaſſel.
Hr. Reg. Rath Kellner a. Marienwerder. Die Herrn. Lieut v. Sommer u.
Benjamin a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Neidhas a. Magdeburg Jllers
a. Hamburg Mähnert a. Jlſenburg, Deetz u. Mager a. Frankfurt.

Thüringer Bahnhof Die Hrru. Kaufl. Menzel Peudommer a. Kaſſel
Löwe a. Reichenbach, Wild u. Vock g. Jtar, Bernſtein a. Elberfeld Kretſch
mar a. Leipzig, Siebert a. Gotha, Kramer a. Berlin, Jordan g. Breslau
Frau Miniſter v. Godefroy, Frau Generalin v. Reyher, Hr. Oberſt v. Schmidt
u, Hr. Hauptm. Zimmermann a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.12. October.

Luftdruck 338,24 Par. L. 338,12 Par. L. 337,99 Par. L. 338,12 Par. L.

Dunſtdruck 4,59 Par. L. 4,24 Par. L. 4,21 Par. L. 4,35 Par. L.

Relat. Feuchtigk 0,93 pCt. 0,66 pCt. 0,86 pCt. 0,82 pCt.

Luftwärme 10,5 G. Rm.] 13,8 G. Rm.! 10,4 G. Rm.] 10,6 G. Rm.
Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt.

Auetion

ten zum Treiben als auch für das freie Land.
(Die Güte, Schönheit und Farbenpracht der Zwiebeln haben ſich ſeit vielen Jahren

ausgezeichnet bewährt gedruckte Verzeichniſſe liegen aus.)

Bekanntmachungen.
von Haarlemer Blumenzwiebeln.

e n erstag d. 16. Det. Nachmitt. 2 Uhr verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 20.
eine kleine Partie Blumenzwiebeln der ſchönſten und auserleſenſten Sor-

r

Jn dem Grundſtück „Stadt Cöln ſteht
die elegant eingerichtete Wohnung BelEtage,
3 Stuben, einige Kammern Küche und
Keller enthaltend, nebſt Gartenpromenade, vom
1. April 1852 ab zu vermiethen. Das Nähere
bei Stengel, Mauermeiſter.

HolzkohlenBrandt.
Ein junges Mädchen von guter Erziehunwelche fertig Schneidern und Weißnahen lanne

auch gute Atteſte hat ſucht ſofort eine gute
Stelle durch Frau Möbius, Zapfenſtraße

r. 655.
gericht gegenüber.

Materialwaarengeſchäfte
in und außerhalb Halle ſind gegen 600 und
1000 Anzahlung zu verkaufen durch A.
Kuckenburg Nr. 216 parterre, dem Kreis

von bekannter Güte empfiehlt ab
vom Kahn zum billigſten Preis
A. Schmidt, Feilenhauermſtr.

250 ſind ſogleich zur erſten Hypothek

Aechtes Insectenpulver à H.
2 5 und 10 bei P. A. Hexving. Langenbogen.

Speiſe Kartoffeln verkauft Arnold in
auf ein hieſiges Grundſtück auszuleihen. Nä
heres ſagt Fr. Richter

in der Gebauerſchen Buchdruckerei,



Ein junger Menſch welcher Luſt hat, das
Sattler u. Täſchnergeſchäft zu erlernen, kann
ſogleich plazirt werden bei

Richard Pauly,
Sattler und Täſchnermeiſter,

Neunhäuſer Nr. 201.

Amamas- Bier.Unterzeichneter iſt im Beſitz eines ganz neuen, von ihm ſelbſt erfundenen Mittels, aus
einem von Hopfen und Malz bereiteten Biere ein ausgezeichnet feines Getränk

Ananas-Bier
herzuſtellen, und iſt erbötig, e r ein angemeſſenes Honorar an die Herren Gaſt
wirthe und Reſtaurateurs mitzutheilen und ihnen die Anfertigung zu lehren.Johann Theodor Virtot S warz aus Erfurt, b Zum Königs Geburtstag ladet freund

z. 3. im Gaſthof „zum drei Kugeln“ in Halle a/S. ichſt ein K. Banſe,
Bergſchenke b. Cröllwitz.

Aecht amerikaniſche Gummi Ueberſchuhe sempfiehlt in Auswahl ß ſch K. C. Schaal, Nr. 704. Nadt- Cheater in Halle.
Dienstag den 14. October

Nicht zu überſehen bei G. Rothkugel. Zweites und letztes Gaſtſpiel der Fräulein
Dräger von Wien. Dazu zum Erſtenmale:

Erhalten eine große Sendung der neueſten Pariſer Bänder, beſonders Chiné „Der Verſtorbene 7
Shatvls à 10 feine Stickereien, weiße Waaren, Gardinenzeug, Handſchuhe, Tüll, JSpitzen, CravattenTücher, wie noch mehr in dieſes Fach einſchlagende Artikel, zu feſten Preiſen bei Luſtſpiel in 1 Akt von Tenelli.

G. Rothhkugel, Leipziger Straße Nr. 305.
Camphine, weueſter Erleuchtungsſtoff,
Gas-Aether in vorzüglicher Qualität

empfehlen Robert Filz G Comp.
große Steinſtraße Nr. 130.

Baum- und Gehoölz Anzeige
von

C. H. H. Hinze in Gerbſtädt
(Grafſchaft Mannsfeld).

Alle Sorten veredelte Obſt-, verſchiedene
Arten Wald und Nadelholz- Bäume offerire
zu den billigſten Preiſen; ingleichen eine be
deutende Auswahl engl. ſchönblühender Gehölze.
Bei Abnahme von Gehölzen, im Werthe von
fünfzig Thalern, nach dem Katalogs-Preis,
gewähre zwanzig Procent Rabatt.

Verzeichniſſe über genannte Artikel und alle
Arten von Sämereien ſtehen bei frankirten An
fragen gratis zu Dienſten.

Fuhren-Entrepriſe.
Von jetzt bis Weihnachten d. J. ſollen von

der deutſchen Grube bei Bitterfeld für die
hieſige Zuckerfabrik

circa 10,000 Tonnen Braunkohle
angefahren werden wozu ſich Unternehmer bei
Unterzeichnetem melden können.

Quetz, den 8. October 1851.
Otto Schultze.

Backhaus- Verkauf.
Mein in Porbitz, dicht an der Saline

Dürrenberg belegenes Haus, das zur
Schwarz und Weiß Bäckerei gut eingerichtet
iſt, auch in ſelbigem Produkten Handel flott
betrieben wird, iſt zu verkaufen und habe hier
zu Termin auf

Dienstag den II. Nov. c.
Mittags 12 Uhr

im Gaſthauſe „zum goldenen Ring“ in Por-
bitz anberaumt. A. T. Eißler.

Wegen Auseinanderſetzung in FamilienAn
gelegenheiten, fordern wir den Töpfer, Namens
Mann welcher in Heime bei Halberſtadt
geboren ſein und ſich jetzt im Anhält'ſchen auf
halten ſoll, auf, ſich bei Unterzeichneten bal
digſt melden zu wollen.

Halle a. d. Saale, den 12. October 1851.
G. W. Wendenburg und deſſen EhefrauM. E. Wendenburg, geb. Kirſchner,

verwittwet geweſene Mann.
Scharrengaſſe Nr. 1317.

Alle in den bieſtgen Schulen eineführte Bücher ſind in de Buch-
Zahd lung des Unterzeichneten zum
Theil antiguariſch, wie auch neu,
gut und dauerhaft gebunden, zu
möglichſt billigſten Preiſen zu haben.

J. V. Lippert,
Alter Markt Nr. A95.

Eine in der Landwirthſchaft ſo wie in der
Küche erfahrene Wirthſchafterin findet zum 1.
Januar k. J. eine Stelle. Adreſſen unter G.
befördert Hr. Ed. Stückrath.

Halle vei Pfeffer
Gehwetschke'sche Sort.-Buchh.)

iſt zu haben:

Brieſſteller für Cichende

beiderlei Geſchlechts. Ein Dollmet-
ſcher fühlender Herzen. Dritte ſehr
vermehrte u. verbeſſerte Auflage. S.

Elegant brochirt. 22 h 6
Erſchien zuerſt im Jahre 1819, machte, als

allgemein gefühltes Bedürfniß, großes Glück,
wurde ganz natürlich in vielen andern Mach
werken fabrikmäßig nachgeahmt und iſt alſo der
Vater aller ſeit 30 Jahren entſtandenen Lie
besbriefſteller, von denen ihn die meiſten mehr
oder weniger abgeſchrieben haben. Durch ge
genwärtige dritte Auflage wird dieſe ganze Con
currenz überflügelt, denn es giebt nun im lie-
benden Umgange und zärtlichen Herzensverkehr
ſchwerlich noch einen Fall, für den hier nicht
in den ausgewählteſten Muſterbriefen in einer
Weiſe geſorgt wäre, in der ſich ein liebendes
Gemüth zwar mit Zartheit, Würde und An
ſtand, aber mit Wärme, ja mit Gluth aus
ſprechen kann.

Halle bei Pfeffer
(Schwetsehkesche Sort.-Buchh.)

iſt, als ſo eben erſchienen, zu haben

Wunderbare und räthſelhafte
Menſchen, Sonderlinge, närriſche
Kauze, feine Betrüger u. Char-
latane c. c. aller Zeiten und Voölker.
Eine intereſſante Schrift für Leſer aller
Stände. Herausg. von Dr. Petri.

18 Heft. Preis 10 A.

Ein Vorbau nebſt Ladenthüren iſt billig zu
verkaufen große Steinſtraße in der Buchhand-
lung von Ed. Anton.

Die hieſige Bürger Veteranen Compagnie
verſammelt ſich zur diesjährigen Siegesfeier der
Schlacht bei Leipzig am 18. October Nachmit-
tags 4 Uhr im Bürgergarten, woſelbſt auch
dieſe Feier ſtattfinden wird.

Kameraden, die daran Theil zu nehmen
wünſchen, wollen ſich gefälligſt beim Feldwebel
Schlegel, jedoch ſpäteſtens bis zum 16. d.
Mts. melden.

Der Hauptmann genannter Compagnie.
Jahn.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mittwoch, d. 15. Octbr.
Zur Feier des allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr.
Maj. des Königs Friedrich Wilhelm IV.

Prologgedichtet von Dr. Aug. Förſter, geſprochen
von Fräul. Bißler. Hierauf zum Erſtenmale:

Hohenzollern und Habsburg,
Jntriguen- Luſtſpiel in 3 Akten v. W. Blenke.

Da ein einzelnes Abſchiednehmen nicht mög
lich war, ſo wünſche ich hiermit allen Bewoh
nern der Parochie St. Petersberg von A.
bis bei meinem Abgange nach Röglitz ein
herzliches Lebewohl. Wir haben vom Anfange
bis zuletzt im erwünſchten Verhältniſſe des gu
ten Einverſtändniſſes und Vertrauens geſtan
den, wobei ich die Geſinnungen bereitwilliger
Gefälligkeit, derer ich mich im Kreiſe der Ge
meinden zu erfreuen hatte, dankbar rühmend
anerkennen muß. Mit dem aufrichtigen Wun
ſche, daß ein gleiches Einverſtändniß zwiſchen
meiner bisherigen Gemeinde und meinem Amts
nachfolger in friedlicher Eintracht und Liebe
fortbeſtehen möge, bitte ich, mich und die Mei
nigen, von denen ich mit gebrochenem Her
zen zwei hoffnungsvolle Söhne zurücklaſſen
mußte, auch für die Zukunft im freundli
chen Andenken zu behalten.

Röglitz, den 14. October 1851.
Philipp.

Marktberichte.
Nordhauſen, den 9. October.

Weizen 2 10 bis 2 25Roggen 2 15 2 20Gerſte 1 12 2Hafer 20 1 4Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 12

Quedlinburg, den 9. October.

Weizen 50 53 Gerſte 30 36 7Roggen 52 Hafer 20 21Raffinirtes Rüböl, der Centner 11 12
Leinöl der Centner, 12 13
Rüböl, der Centner, 11 11

Magdeburg, den 11. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 5) 55 GerſteRoggen Hafer 220 24KartoffelSpiritus ohne Geſchäft.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. Oct. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 9 Zoll.
am 13. Oct. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 10. Octbr. lten Pegel Nr. 1 undam en Diger 7 Fuß 5 Zoll. So

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts d. 11. Octbr. F. Heſſe iv. Hamburg n. Bernburg. S r
r T F. u. G. Placke, 2 Kähne, Güter, desgl. n.
e an Comt. S.Schifff, 2 Kahne, Stabholz,
v. pandau n. Schönebeck. J. Untermann, Roggen
v. Berlin n. Halle. G. Höppner, desgl. G. Voth,
desgl. E. Simon, desgl. F. Schlenkrich, Güter,
v. Hamburg n Dresden W. Biener, desgl.
Schleppkahn Friedrich, H. M D. Schiff Comp. desgl.
v. Magdeburg n. desgl. Comt. K. S. Schifff. 2
Kähne, Brennholz, v. Spandau n. Magdeburg. W.
Köhling, Roggen, v. Berlin n. Halle. C. Bernau,
desgl v. Stettin, desgl.

(Nach Wispeln.)

Magdeburg den 11. Octbr. 1851.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
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